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c für das Großherzogtum Baden
Kolks wirtschaftliche 'Meilage.

Die neue Arbeitslosenfürsorge der Stabt Mannheim.
Die früheste Art der Arbeitslosenfürsorge / die schon

seit vielen Jahren hier besteht , ist die Veranstaltung
von Notstandsarbeiten im Winter . Es handelt sich dabei
in der Hauptsache um Schotterschlagen und daneben noch
in den letzten Wintern lim Herstellungsarbeiten im
Neckarauer Waldpark . Zu diesen Arbeiten können ihrer
Natur nach nur körperlich dazu geeignete Personen zuge¬
lassen werden, während für die große Mehrzahl nament¬
lich der gelernten Arbeiter diese Art der winterlichen
Arbeitslosenbeschäftigung nach ihrer sonstigen Tätigkeit
und nach ihrem Körperzustand nicht geeignet ist . Zu
Notstandsarbeiten werden in der Regel nur solche Per¬
sonen zugelassen , die in Mannheim den Unterstützungs -
Wohnsitz erworben und eine Familie zu ernähren oder
den Unterhalt von Angehörigen zu bestreiten haben.

Ilm die städtische Arbeitslosenfürsorge auch auf die¬
jenigen Arbeitslosen auszudehnen , für die die Not¬
standsarbeiten nicht in Betracht kommen , hatten die
städtischen Kollegien im Jahre 1911 beschlossen, daß un¬
ter bestimmten Voraussetzungen den Arbeitslosen ein
Zuschuß zu ihrem Guthaben bei der städtischen Sparkasse
gewährt werden solle, ein System , das u. a . auch die
Stadt Freiburg — diese aber neben dem Genter System
den Zuschuß zu den gewerkschaftlichen Arbeitslosenunter¬
stützungen — angenommen hat . Diese Maßregel hat den
auf sie gesetzten Erwartungen , die von vornherein nur
bescheidene waren , nicht entsprochen: die Gewerkschaften
verhielten sich von Anfang an ablehnend , und auch son¬
stige Arbeitnehmer haben fast keinen Gebrauch von der
Spareinrichtung gemacht . In Is^ Jahren wurden nur
142 Mark von der Stadt an Zuschüssen ausbezahlt ,
übrigens hat auch anderwärts die genannte Sparein¬
richtung bisher nirgends befriedigende Erfolge erzielt ,
weder in Freiburg noch in Berlist - Schöneberg.

Vor einein Jahre hat daher der Bürgerausschuß aus
Antrag der sozialdemokratischen Stadtverordnetensrak -
tion mit Mehrheit eine Resolution angenommen , wo¬
nach der Stadtrat ersticht wurde, eine neue Vorlage über
Arbeitslosenfürsorge auszuarbezten und darin den
Grundsatz zum Ausdruck zu bringen , daß Mitglieder der
Berufsvereine den Sparern der eingeführten Sparein¬
richtung gleichgestellt würden . Das bedeutete die Ein¬
führung des sogenannten Genter Systems , wonach die
Stadt zu den von den einzelnen Berufspereinen , Ge¬
werkschaften usw . ausbezahlten Arbeitslosenunterstüt¬
zungen Zuschüsse gewährt . Eine aus Mitgliedern des
Stadtrats und Bürgerausschusses zusammengesetzte be¬
sondere Kommission hat in mehreren eingehenden Ver¬
handlungen , in denen namentlich bei Fragen grund¬
sätzlicher Art die Meinungen öfters scharf anseinauder -
gingen , dennoch zum Schluß einstimmig eine Regelung
gefunden, zu der der Bürgerausschuß in diesen Tagen
ebenfalls seine Zustimmung gegeben hat . Tie Vertre¬
ter der Gewerkschaften in der Kommission hatten zuerst
die Einführung des Genter Systems verlangt , wogegen
sich die Arbeitgeber um deswillen anssprachen , weil da¬
durch Einfluß und Macht der Gelvekschaften auf Kosten
der Gesamtheit der Steuerzahler gestärkt würden und
die Stadtgemeinde , den Boden der Parität verlassend,
einseitig die organisierten Arbeiter und damit die Or¬
ganisationen selbst unterstütze. Die in der Kommission
sitzenden Arbeitgeber beantragten daher an Stelle des
Genter Systems eine Arbeitslosenfürsorge in der Weise
dnrchzuführen, daß jedem Arbeitslosen , der seit minde¬
stens einem Jahr ununterbrochen in Mannheim gewohnt
hat und seine unverschuldete Arbeitslosigkeit dartnt ,
falls ihm eine angemessene Arbeit nicht nachgewiesen
werden kann, eine Unterstützung von 70 Pf . für den
Tag zu gewähren sei , höchstens auf 5V Tage . Für Kin¬
der unter 16 Jahren sollten Zuschläge von je 10 Pf . ge¬
geben werden bis znm Höchstsatz von einer Mark . Dieser
Antrag wurde nun zunächst von den Gewerkschaftlern
abgslehnt , die sich auf das reine Genter System festge¬
legt hatten . Schließlich aber kamen sich die beiden Rich¬
tungen unter Vermittlung des Vorsitzenden doch ent¬
gegen und es wurde beschlossen, eine Arbeitslosenfür¬
sorge sowohl für organisierte , als auch für nicht organi¬
sierte Arbeiter einzurichten.

Die Arbeitslosenfürsorge für Mitglieder von Be¬
rufsvereine » mit Arbeitslosenunterstützung besteht in
dem mehrfach erwähnten Genter System . Als Berufs¬
vereine in diesem Sinne werden nur solche Organisatio¬
nen betrachtet, die für männliche Mitglieder mindestens
70 Pf . und für weibliche mindestens 50 Pf . täglich Ar¬
beitslosenunterstützung gewähren . Diese Begrenzung
wurde beschlossen , weil bei geringeren Aufwendungen
des Berufsvereins sein Interesse an einer raschen Be¬
schaffung von Arbeit — der wichtigsten Arbeitslosenfür -
forge ! — abgeschwächt würde . Ferner wird einjährige
Anwesenheit in Mannheim erfordert , um nicht durch
etwaige starke Zuwanderung im Falle von Krisen den
Aufwand ins Ungemessene steigern zu müssen. Während

in Straßbura und Freiburg der Zuschuß sich in seiner
Höhe nach dem Unterstützungsbetrag der Organisation
richtet, beträgt er hier in jedem Fall 70 Pf . mit dem
oben erwähnten Zuschlag für Kinder . Selbstverständlich
wird der Zuschuß nur gewährt , wenn die Arbeitslosigkeit
unverschuldet und nicht durch Erwerbsunfähigkeit im
Sinne des Krankenversicherungsgesetzes, durch Unfall oder
Invalidität entstanden ist . In den Letztgenannten Fällen
greifen die Versicherungsträger nach der Reichsversiche¬
rungsordnung ein. Ob die Arbeitslosigkeit unverschuldet
ist oder nicht , ist in jedem einzelnen Falle genau zu
prüfen . Hier wird es erst der Praxis Vorbehalten
fein , bestimmte Grundsätze zu entwickeln . Kein Zu¬
schuß wird gewährt, wenn die Arbeitslosigkeit
infolge Streiks oder Aussperrung eintritt , weil in die¬
sen Fällen eine Hauptvoraussetzung jeder umfassenden
Arbeitslosenfllrsorge , nämlich die Möglichkeit der Ar -,
beitsvermittung , wegfällt und bei einer Unterstützung in
diesem Falle die Stadtgemeinde einseitig zugunsten der
Arbeiter Partei im Wirtschaftskampf nähme . Uni aber
allzu große Härten zu vermeiden, wurde die von Schöne¬
berg empfohlene Bestimmung getroffen , daß bei nach¬
träglichem Eintreten von Streik oder Aussperrung der
Zuschuß daun weiter bezahlt wird , wenn der Arbeits¬
lose nachweist , daß seine Arbeitslosigkeit mit dem Streik
oder der Aussperrung nicht im Zusammenhang steht.
Der Zuschuß hört auf , wenn dein Arbeitslosen durch
Vermittlung des städtischen Arbeitsamts solche Arbeit
nachgewiesen wird , die nach Vorbildung , Beruf und kör¬
perlichen Verhältnissen für ihn als angemessen zu er¬
achten ist. Auch hier muß natürlich individualisiert wer¬
den . Auswärtige Arbeit niuß indes von Ledigen immer
angenommen werden, von Verheirateten aber nur , wenn
das Wohnen bei der Familie in Mannheim dadurch
nicht beeinträchtigt wird . Eine Verpflichtung zur An¬
nahme nachgewiesener Arbeit besteht für den Arbeitslosen
nicht , wenn die Arbeitsstelle durch Streik oder Aussper¬
rung frei geworden ist — eine Bestimmung , durch die
dem Solidaritätsgefühl der Arbeiterschaft Rechnung ge¬
tragen werde soll. Der Zuschuß wird für höchstens 60
Tage innerhalb eines Jahres bezahlt , wobei das Jahr
vom ersten Tag der Unterstützung an rechnet,. Durch
diese Begrenzung der Unterstütznngsdauer soll es un¬
möglich gemacht werden, daß, wie es in Straßbnrg und
Freibnrg vorkam , von den insgesamt geleisteten Zu¬
schüssen ein im Verhältnis zu den sonstigen Organisa¬
tionen außergewöhnlich hoher Prozentsatz, auf eine oder
die andere besonders lange Unterstützung zahlende Or¬
ganisation , wie etwa die Buchdrucker , entfällt . Durch die
Gewährung des Zuschusses zu den Arbeitslosenunter¬
stützungen der Organisationen wird im allgemeinen die
Kontrolle der Arbeitslosen den Bsrnfsvereinen überlas¬
sen . Diese haben ja auch selbst durch ihre finanzielle Be¬
teiligung ein Interesse daran , daß der Arbeitslose bald¬
möglichst wieder Arbeit findet . Die Stadtverwaltung
hat sich aber außerdem noch Einsicht in die Buchführung
der Verbände Vorbehalten und diesen die Führung einer
Arbeitsloscnliste nach vorgeschriebenem Formular zur
Pflicht gemacht . Der Arbeitslose muß sich mit der Ar¬
beitslosenkarte seines Berufsvereins auf dem städtischen
Arbeitsamt melden , wo er entweder Arbeit nachgewicsen
oder eine Kontrollkarte ausgestellt erhält . Die Meldung
hat alsdann täglich zu erfolgen, denn nur für diejeni¬
gen Tage , an denen er sich meldet, wird der städtische
Zuschuß bezahlt. Alle Zweifelsfälle und Streitigkeiten ,
namentlich auch bei etwaiger Nichtannahme von Arbeit
oder bei der oben erwähnten Frage der Verschuldung
werden durch ein Schiedsgericht entschieden . Dieses be¬
steht aus dem Vorsitzenden der Kommission für das
städtische Arbeitsamt oder dessen Stellvertreter »nd je
einem Arbeitgeber und Arbeiter .

Tie Zahlungen an nicht organisierte Arbeiter und au
Mitglieder von Berufsverrinen , die keine Arbeitslosen¬
unterstützung gewähren, geschieht in der Art , daß ein Ar¬
beitsloser, der seit mindestens einem Jahr ununterbro¬
chen hier gewohnt hat und während dieses Jahres
dauernd als Arbeitnehmer beschäftigt war , eine Unter¬
stützung in derselben Höhe gewährt wird , wie die Zu¬
schüsse an die Organisationen betragen . Dabei ist eine
Karrenzzeit eingeführt , wie sie die meisten Berufsvereine
auch habe» , und zwar beginnt die Unterstützung mit
dem 6 . Tage nach Eintritt der Arbeitslosigkeit . Ans -
dtücklich ist bestimmt , daß die Arbeitsloseinmterstütznng
nicht als Ärmenuntexstützttng zu betrachten ist . Tie
Kontrolle der' Mitglieder erfolgt hier unmittelbar durch
das städtische Arbeitsamt . Die Vorschriften über die Zu¬
weisung von Arbeit, über das Aufhökcn oder Nichtge-
währen von Unterstützungen, über die täglichen Mel¬
dungen nsw . sind hier dieselben wie oben . Erwähnt sei
nur noch , daß mit dem Erfordernis der dauernden Be¬
schäftigung die arbeitsscheuen Elemente , die nur hin
und wieder ein paar Tage arbeiten , ferngehalten wer¬
den sollen .

Ta die Voraussetzung für eine wirksame Arbeits¬
losenunterstützung ein gut geleitetes und sorgfältig kon¬
trollierendes städtisches Arbeitsamt is< so. soll das hie¬

sige einer durchgreifenden Reorganisation unterzogen
und namentlich auch sein Personal vermehrt werden.
Insbesondere soll ein Zusammenwirken des städtischen
Arbeitsamts mit den anderen hier bestehenden Arbeits¬
nachweisen angestrebt werden.

Die Stadt rechnet mit einem Austvaud von höchstens40 50 000 M . jährlich. Die Arbeitslosenunterstützun¬
gen , die von den dem hiesigen Gewerkschaftskartell an -
gehörenden Verbänden im Jahre 1911 bezahlt wurden ,
betrugen etwa 32 000 M . I )r . LI .

Staatliche Förderung des Weinbaues im badischen Tauber -
grnnd . Der Weinbau im badischen Taubergrund ist mehrdenn Anderwärts in ständig raschem Rückgang begriffen ,
ŝchuld daran tragen die gegenwärtig überall zutage treten ?den allgemein ungünstigen Verhältnisse im Weinbau wie
auch die dort übliche extensive Betriebsweise der Rebwirtschaft .Die Einführung anderer Kulturen gelingt nur in den u-.ebr
niederen Lagen mit tiefgründigen Böden . Die südlichen,steilen , heißen , flachgründ,gen und trockenen Bergeshänge , too
auch jeder Bauuiwuchs versagt , müssen dagegen veröden , müs¬sen als grosse Vermögenswerte für verloren gelten , wenn es
nicht gelingt , die Rebe dort- zu erhalten . Das Großh .
Ministerium des Innern läßt deshalb gegenwärtig in einigem
hervorragenden Weinbauorten des Taubergrundes einzelne
Weinberge in musterhafter Weise anlegrn . bzw. bestehendealtere , tragbare Weinberge in mnsterhaster Weise bewirtschaf¬ten , uin den dortigen Rebbauern eine moderne, mehr Erfolg
versprechende Rebwirtschaft vor Augen zu führen und um
cinwandsfrer festzustellen , ob dem Taubergründer Weinbau
überhaupt noch aufgeholfen werden kann. Die Bewirtschaf¬
tung übernehmen die betreffenden Grundstücksbesitzer selbst ,welche kontraktlich verpflichtet sind , während eines Zeit¬raums von 5 Jahren alle notwendig werdenden Arbeiten nach
Anweisung auszuführen . Dafür sind diesen entsprechend«
Zuschüsse vom Staat in Aussicht gestellt. Die Leitung und
Überwachung der Anlage wie der Bewirtschaftung ist Wein -
Laulchrer Dümmler in Dürlach übertragen worden . Da im
Taubergrund , wie erwähnt , die Verhältnisse im Weinbau
äußerst schwierig liegen , so wird mau auch in den anderen
Rebgegenden unseres Landes die Weiterentwicklung dieser
Angelegenheit irrst Interesse verfolgen .

'

oc . Schwarzwiilder Handelskammer . Die jüngst in Billin¬
gen abgehaltene Plenarsitzung der Schwarzwiilder Handels ,
kammer genehmigte den Jahresbericht für 1012 und den Vor .
anschlag für 1913. Ter Beitragsfutz für das Jahr 1913 wurde
auf 1,6S Pf . pro 100 M . Steuerkapital festgesetzt . An dem im
vor,gen Jahresbericht der Handelskammer vertretenen Stand¬
punkt . daß dem Besuch der Großh. Uhrmacherschnle in Furt -
Wangen eine praktische Tätigkeit in der Uhren- oder feinmecha¬
nischen Industrie bormrgrhen solle und daß Stipendien für den
Besuch der Uhrmacherschule nur an solche Schüler vergebenwerden sollen , die sich vorher eine gttvisse Zeit derart praktisch
betätigt haben, beschloß di: Plenarversammlung festzuhalten .
Ferner wurde beschlossen , eine Erweiterung der Großh , Schnit -
ztreischnle in Furtwangen durch di : Aufnahme des Unterricht »
in der Uhrkastenschreinerci anzuvegen.

oc . Die überarbeit in der Zigarreniubustrie . Wir lesen
t,r den Berichten der Handelskammer für den Kreis Mann¬
heim : Das Gesuch einer Zigarrenfäbrik um Genehmigung von
Überarbeit wurde mit dein Hinweis darauf abgelehnt , daßdie Zigarren ein Stapelartikel seien, die auf Vorrat he -ge¬stellt werden könnte,, : daher seien die Fabrikanten sehe wohl, n der Lage , ihre Produktionsfähigkest nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Arbeitskräfte festzustellen und nicht mehr Aufträge
SU übernehmen , als ihrer Leistungsfähigkeit im Rahmen der
letztgen Vorschriften entspricht. Mach Beratung der Angelegen -
hert rm Tabakfachausschutz richtete die Handelskammer Mann¬
heim an den Landeskomnnssär eine Eingabe , in welcher sie
gegen die Ablehnungsgründe eingehend Stellung nahm . DM
Gckvcrbcaufsichtsamt , dem diese Eingabe übermittelt wurde ,vertrat nach wie vor den Standpunkt , daß die ArbciiSgesucheder Zigarrenindustrie abzulehnen seien, da ein hinreichenderGrund für die nur in außergewöhnlichen Fällen nach dem
freien Ermessen der Behörde zu bewilligende Überarbeit nichtals vorliegend angesehen werden könnte.

oc . Tie deutsche Bodenseefischerei im Jahre 1912 . Der De¬
zember 1912 weist nur ein Drittel des Ergebnisses vom De¬
zember 1911 auf . Insgesamt wurden im Jahre 1912 3W511
Kilogramm Fische im Wert von 417 054 Mark gefangen , im
Jahre 1911 dagegen 252 554 Kilogramm im Wert von 343 064
Mark . Der Wert des Gesamtfischfangs ist also um über 20
Prozent gestiegen . Obenan stehen folgende Fischarten : Blau -
felcheu 189 029 ( 1911 : 119 927) Kilogramm , im Werte von
289 620 ( 198 656 ) Mark, Silberforcllen 6241 (9152 ) Klogramm -
im Werte von 18 142 (25 621) Mark, Barsche 24 676 (28 127t
Kilcgramm im Werte von 15 971 (18 771) Mark. Gangfische18 698 ( 10 405 ) Kilogramm im Werte von 15 313 ( 13 331 ) M .,
Sandselchen 11208 §11602 ) , Kilogramm jm Werte von 14118
( 14 243 ) M -, Rhrinlachs 4386 §3848) Kilogr . im Werte von 9450
(8022 ) Mark, Weißfische 18 322 (27 265) Kilogramm im Werte
von 7248 ( 10 244) Mark. Kropffelche» 4669 (2501) Kilcgramm
im Werte von 5941 i3264) Mark. Auf die Blaufelchen ent¬
fällt also wieder der Sauptanteil am Fischfang, nämlich rund »
70 Prozent .

Volkswirtschaftliche Literatur.
De . rer . pol . Auguste J » r« s , Studien ü be r d i e S o z i al -

politik der Quäker , Heft 10 der neuen Folge der
- Volkswirtschaftlichen Abhandlungen der Lad . Hochschulen.

4 M . Karlsruhe , Braun .
I) r . Jesiie Marburg , Die s ozi a l öko n o mi sche n Grund¬

lagen der englischen Armenpolitik im
ersten Drittel des XIX . Jahrhunderts . Heft
11 der obcnerw. Abhandlungen. 2.40 M . Karlsruhe ,Braun . i

Tie Quäker , die im Jahrhundert ihrer Gründung , dem 17 .,
eine ganz besondere Rolle in England spielten und dies Nicht
nur wegen ihrer religiösen , sondern noch mehr wegen ihrer
sozialpolitischen Betätigung , sind in England und Wales der ,
art im Rückgang begriffen , daß es fraglich ist, ob sie sich noch
lange behaupten können. Ihre Zurückhaltung in Glaubens ,
suchen läßt vermuten , daß sie selbst der Ansicht sind, bei der
Geistesrichtung unserer Zeit am ehesten auf dem Gebiet de«
sozialen Leben- der Gemeinde neue Anhänger zu



Wieset soziale Leben ist «der von ihnen tatsächlich in einer
ß» beachtenswerten Weise befruchtet worden, daß wie Frl . vr .
Nnsufie JornS Mir dankbar dafür fein dürfe», daß sie. der
der Zutritt zur sog. „Vrienäs ' Relerence Ickbrerv" und die
Einsichtnahme in me außerordentlich zahlreichen alten Schrif¬
ten der „Freunde " gestattet war , unsere Auferksamkeit darauf
gelenkt hat . — Die zweite obenerwähnte Schrift , die sich mit
der ersten äußerlich darin berührt , daß sie ebenfalls eine
Dame zur Verfasserin hat und sich ebenfalls mit einem Pro¬
blem der englischen Gesellschaft beschäftigt, benützt den allge¬
mein lehrreichen Zeitraum des ersten Drittels unseres Jahr¬
hunderts besonders dazu, die Entwicklung der Grundsätze der
öffentlichen Armenpflege im Zusammenhang mit der national -
ökonomischen Theorie und den sozialen Anschauungen jener
Zeit zu geben unter hauptsächlicher Berücksichtigung ihres
Niederschlags in der Gesetzgebung. Or . F .

Finanzieller Wochenrückblick .
-m- Frankfurt , 6 . März . Die Großmächte haben das ihnen

von der Türkei angebotene Friedensmandat angenommen und
die einleitenden Schritte zur Wiederaufnahme der Friedens¬
verhandlungen bereits getan . Wie aber aus den vorliegenden
Meldungen hervorgeht, scheint sich das Vermittlungsgeschäft
nicht besonders rasch abzuwickeln , so daß man wohl für die

allernächste Zeit noch mit dem Fortbestand der politischen Un¬
sicherheit zu rechnen haben wird . Sodann verstimmte die
Wahrnehmung , daß der Dalkünkrttg eine so scharfe Akzentnie-
rung der Scheidung unter den Mächtegruppen hervortreten ließ,die es notwendig erscheinen läßt , daß Deutschland vyn neuM
darauf bedacht ist, seine Wehrkraft zu erhöhen. Wehe als .die
Diskussion über dieses Thema verstimmten die Börse dir an¬
dauernd hohen Geldsätze , indem der PrtVatdMonto bis dicht an
die Grenze des offiziellen Satzes (5'V» Proz .) ging . Tägliches
Geld bedingt 6 Proz . Die Seehandlung gab Geld auf kurze
Fristen zu 6U Proz . Die Zeichnungen auf die neuen Anleihendes Reichs und Preußens scheinen einen guten Verlauf zu
nehmen . Aus der ganzen Art der Zeichnungsbedingungen geht
übrigens hervor, daß man mehr darauf bedacht ist, seriöse Zeich-
ner heranzuziehen , als einen nach Außen hin glänzend er¬
scheinenden Subskriptionserfolg zu erzielen . Trotz der allmäh¬
lichen Aufhellung des politischen Horizonts blieb das Geschäft
reckst still, da, wie gesagt, die Geldsorgcn die Spekulation von
dem Eingehen neuer Engagements zurückhieltrn. Der Unter¬
ton der Börse blieb allerdings , gestützt auf die günstigen Nach¬
richten aus dem heimischen Wirtschaftsleben , ein fester. Da
es aber an neuen Käuferschichten fehlte, so konnte das am
Markte angebotene EffektenMaterial nur unter Preiskonzes¬
sionen Aufnahme finden . Am stärksten akzentuierten sich Rück¬
gänge bei den Kaflaindnstrietzapieren und wenige Stücke, die
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Deutsch« Staatspapiere .
«. ..Dtsch, R. Schatz»»» . s.-/, -w
1. .. do. sLIl. -/ . .I.5
«.. . d». Anl . unk . bis 1918 . .
«. . . . M .-/,.12JM .8ch,
»V. d«. » .
5. . . do.
«- . tzrruß. Schatzan » . still. ' /, .12
«. .. „ . still.' /, -13
«. . . d» . still.V«.1S
«. . . Preuß . Conl . unk. b. 1918 . .
«. . . do. . . still.' /, .WJnt .Sch .
«. . . d». (Staffclan!.) .
sv , d». .
k. . . do.

«kr»

so»
?Lö«
9» «
» r«
99 -
918 «
80 .35
9S9«

«. . . Bad. Rnl. v , !30r vrl»b. ab 09
«. . . d». ». 08 >, . V9 uk. b. ISIS »- 7L
1.. . do . v. 1311u. I2link. b .1S31 »? ?»
ZV. d». abgest. (fl) .
3V- do. abgest. (M) . srrs
sv- d». ». 1S88 abgest. .
sv. d«. ». 18SLu . 183« . . . . SS —
3-/, dv. d. 1360kdb . ab 1305 . . 86.4S
3V. do. «. ISWkdb . ablSIO . .
3V. do. v. IS01i>n!db . b. 1S1L . SS.70
SV. dv. v. 1307 «nkdb. b. ISIS . sr —
3. . . d». « . 18S6 . srso
«. . . Bayr . Ablösuagsrente . . . .
«.. . do. S.-B .-AnI . kdb. abOS . S8.8Ü
1. . . d». E.»8 .u A.A.uick.b.15 . 98 89
«.. . d». E.-B .u.A.A.unk.b.18 . »8 .8V
«.. . do.S .-B .u .» .» .unk.b.20 . ssrs

8V- Bavr .S -d - n . Allg . Anr . . . 8S.R>
8V, do. LmrdkilNiltur -Ront ? . -. —
3.. . »o. E.-B . Anl. —
«. . . do. PM . « . -« .Priorität . —
3-/, do. . . . —
3-/- do. (konv .) u. V. 1895 . . . 99 .9»
3-/, « mu -r ». 1888 . 92 , 99 . . ««.1«
3. . . do. v. 1896 u. 1902 . . . 91 s»
3 . . . Sisaz-Lochr. Reut« . 7« .7L
«. . . Hnmb .St . -A.am.1300u.0S . 98 .1«
«. .. do . am . v. IS07unk. b. 15 . 97 .8»
«. . . do. 1908 »n!. bis 1918 . 91 .8«
«. . . do. 1909 utlgb. bi« 1912 . 97 .8«
1. . . -d» . 1911 unk. dis 1931 . . 97 .8»
3V, do. St . Rente . 9« «0
3»/- do. St . Anl . amort. . . . 88 .7»

(».1887,9t , 93,99,190 »
3 . .. do. V. 1886 , 97 n 1902 . 78 .—
«. .. H-ff-n v. 1899 kdd. ab 1909 . 97 .«
«. . . do. b. 1906 unk. bis 1918 . »7 5«
«. .. do . ».1908« .190guk .b.1918 97 .»«

' D«r Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelficherer Wertpapiere nach der Veröffentlichung der Frankfurter Börse

WIMM WWN -Mll -MW.
Aktiva . Kilanz per 31. Dezember ISIS . Massivs.

Kaffen-Konto . 1384383 42 Aktien -Kapital -Konto . . . . 19800000
Kupons -Konto . 20S 484 55 Reservefonds-Konto . . . . 6 740000 —
Wechsel-Konto . . . . . . . 1 621 636 77 Disagio -Reservefonds-Konto . 500000 —
Konto-Korrent -Konto . . . . 3 275 468 20 Pfandbriefagio - Konto . . . . 1002 054 43
Lombard-Konto . 2 311 912 85 Jmmobilien -Reserve - Konto . . 170 000 —
Effekten-Konto . . . . . . . 5 745 701 41 Beamten - Pens . - Ergänzungs -
Hypotheken -Konto . . . . . 386 323 471 50 fonds-Konto . . . . . . 598 263 39
Hypothekenzinsen-Konto Hypoiheken -Pfandbrief -Konto . 368 518100 —

Laufende Zinsen bis 31 . De- Konto aufgerufener Pfandbriefe 1235 —
zember 1912 . 3 716459 59 Konto verloster Pfandbriefe . 7110

Jmmobilien -Konto . . . . . 785 OM— Pfandbriefzinsen -Konto . . . 4115 565 92
Konto-Korrent-Konto . . . . 695 422 «8
Talonsteuer -Konto . . . . . 535 000
Dividenden-Konto . . . . . 4 692 —
Gewinn - und Verlust -Konto . 2 679 074 87

405 366 51829 405 306 518 29

Vebvt . Gewtttu - « nd Uert « st-K»«to per 31 . Dezember ISIS . Kr-söil .

An Unkosten -Konto . . . . .
„ Pfandbriefzinsen -Konto . .
„ Effekten-Konto .
,. Pfandbrief - Anfertigungs -

Konto . . . .
« Talonsteuer -Konto . . . .
„ Gewinn -Saldo . . . . .

530202
14 544 296

12 500

61493
157 093

2 679 074

49
84

50
75
87

Per Vortrag aus 1211 . . .
„ Jnteressen -Konto . . . .
„ Hypothekenzinsen-Konto .
„ Pfandbriefumsatz -Konto .
„ Darlehens -Provisions -Kto-

321 791
672 688

16721 357
16429

352 395

05
26
19
61
34

17 984 661 45 1^ 984 661 45

Kekanntnmchung .
Auslosung städtischer Schuldver¬

schreibungen betr .
Bei der heute stattgehabten Auslosung sind die nachverzeich -

neten Schuldverschreibungen des 1905er AnlehenS der Stadt¬
gemeinde Heidelberg zur Heimzahlung gezogen worden :
I -it . 7V zu je 2000 M . Nr . 9, 11 , 98 . 114 , 292 . 805 .
I -it . 8 zu je 1090 M . Nr . 514 , 558 , 657. 689 , 812 , 846 , 894 ,

932 , 1009 , 1058 .
Dit . c zu je 500 M . Nr . 1272 , 1306 , 1569 , 1603 , 1672 ,

1771 , 18H9, 1827 , 1942 , 1975, 2086,
2089 2202 2220 .

Lit . v zu je 200 M . Nr .
'
2251,

'
2320 , 2354 , 2364 , 2393 .

2397, 2538, 2597 , 2828, 2736, 2893,
29i9 , 3293 , 3345 , 8476 .

Die Heimzahlung der ausgelosten Schuldverschreibungen
Erfolgt vom 1. Juli d. I . an bei der Stadtkasse Heidelberg, bei
der Dresdner Bank , der Pfälzischen Bank, bei L. und E.
Wertheimber und bei Baß und Herz, sämtliche jn Frankfurt
a . M . , sowie bei dem A . Schaaffhausen ' schen Bankverein
(Filiale ) in Bonn und bei Anton Kohn in Nürnberg gegen
Rückgabe der betreffenden Schuldverschreibungen und der
noch nicht verfallenen Zinsscheine nebst Erneuerungsschein .
Für die hierbei etwa fehlenden Zinsscheine wird der ent¬
sprechende Betrag am Kapitel in Abzug gebracht.

Die Verzinsung der ausgelosten Schuldverschreibungen hört
mit dem 30 . Juni d. I . auf ; für nicht rechtzeitig eingelöste
Schuldverschreibungen wird eine Zinsentschädigung in keinem
Falle bezahlt.

Von den in früheren Jahren gekündigten Schuldverschrei¬
bungen des 1905er Anlehens sind zurzeit noch nicht eingelöst:

I -it . E Nr . 2209, Lit . v Nr . 8259 und 3407 .
Heidelberg , den 3. März 1913 .

Der Kladlrat .
vr . W al z . Andre.

MgerlW RWsMe.
». Streitige Gerichtsbarkeit.

L.112 .2.1 Pforzheim . Tape¬
ziermeister Paul Riepp in
Pforzheim , vertreten durch
R -whtsanwalt Or . Kander da¬
selbst , klagt gegen Karl Stein
und dessen Ehefrau Maria
Stein , zuletzt wohnhaft in
Pforzheim , jetzt an unbe¬
kannten Orten , aus Kauf mit

dem Anträge auf Verurtei¬
lung als Gesamtschuldner
zur Zahlung von 300 Mark
nebst 4 Proz . Prozeßzinsen .

Termin zur mündlichen
Verhandlung vor dem Großh.
Amtsgericht zu Pforzheim ist
bestimmt auf

Donnerstag , 8. Mai 1913»
vormittags S Uhr,

2. Stock , Zimmer 13.

Der Beklagte wird hierzu
geladen.

Pforzheim , 4 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts IV .

L. 109 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Bauschreiber
a . D . Gustav Schulz Witwe
Marie geb. Köllenberger in
K 'Rüppurr wurde nach Vor¬
nahme der Schlußverteilung
und Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Karlsruhe , 5. März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts H. VI .

L .108 . Mannheim . Jn dem
Konkurs über das Vermögen
des Kaufmanns Heinrich
Haar in Mannheim soll die
Schlutzverteilung 'stattfinden .
Dazu sind circa 500 M . ver¬
fügbar . Zu berücksichtigen
sind 87 Mark bevorrechtigte
und 15574 M . 13 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen .

Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
kann auf der Gerichtsschreibe¬
rei Gr . Amtsgerichts Mann¬
heim Z . 4 eingesehen werden.

Mannheim , 6. März 1913 .
Der Konkursverwalter :

Reinmuth ,
Rechtsanwalt ._

L.58 . Pforzheim . DaS Korr-
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Zimmermeisters
Johann Simon Brau « in
Pforzheim wurde nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts
vom Heutigen aufgehoben.

Pforzheim , 3. März 1918.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gericht» II .

3°/- H-ffen abgest.
SV« d». . . . . . . . . . . . .
3. . . »o. . .5.. . 511. M « Rente . . . . . . .
«. . . « ürttemb. mtkdb. bi» ««iS .
1. . . d° . . . 1821 .
SV. »» - » W75 . . . . . . . .
3V- d». ». 1873/80 .
8-/« »4. , . 1881/85 . . . . . .
3»/. b». «. 1885/35 . . . . . .
3V. »o. » . 1300 .
»V. »«. ». 1308 » . ff.
8.. . do. ». 1898 .

84 35
8135
74 5«
77 «
»81 »
»8.6«
»SS«
83.rs
85.7»
8» IS
85 50
85 .8«
78 .8»

Städtisch » Anlehen .
«.. . Stadt Bad.-B .v .08uk.b .13 .
8»/, do . lSSS/ISOKkb .ablSOS/IY —
8. .. do 1886 . 88 .S«

Konkursverfahren .
L .102 . Pfnllendorf . Jn

dem Konkursverfahren über
das Gesamtgut der allgemei¬
nen Gütergemeinschaft des
Landwirts Josef Benz und
seiner Ehefrau Maria geb.
Dreher in Pfullendorf ist
Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen , verbunden mit
einer allgemeinen Gläubiger -
Versammlung, zwecks Herbei¬
führung einer Beschlußfas¬
sung über die Verwertung
der Mafsegrundstücke bestimmt
auf
Dienstag de» 18» März 1913,

nachmittags 4A Uhr.
Pfullendorf , 4 . März 1913.

Der GerichtSfchreibrr.
L .83. Billingrn . Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgermeist-ers
Melchior Hrny in Villingen
wurde aufgehoben, nachdem
der in dem Termin vom 15.
Februar ds. Js . angenomme¬
ne Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß von
demselben Tage bestätigt ist.

Villingen , 4 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts. _
Konkursverfahren .

L .10S. Walldürn . über
das Vermögen des Ratschrei-
bers August Nebel in Hard -
heim wurde heute am 5. März
1913 , nachmittags 6.15 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net.

Der Rechtsanwalt Th . Her-
kert in Walldürn ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 28. März 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbeckanmt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusseS und eintreten¬
denfalls über die in 8 132
der Konkursordmmg bezeich-
neten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten
Folgerungen auf
Mittwoch den 9 . April 1913 ,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , Wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch Nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 2« . März 1913 An¬
zeige zu machen .

Walldürn , 5 . März 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
L.101 . Wiesloch. . Jn dem

Konkursverfahren über daS
Vermögen der Firma Theo¬
dor Kretz L Sohn , offene

zum Verkauf gelabte », reichten schon hin , die Kurse S bst» S
Prozent herabzudrücken. Aber auch Ultim „werft . Und von
Liesen besonders Rontanpapiere , mußtest der schwächeren Strö¬
mung ihren Tribut zollen, und stellten sich gegenüber ihren
höchsten Notierungen ca. 8—4 Proz . niedriger . Die von den
ausländischen Eifenmärften vorliegenden, verhältnismäßiggünstig klingenden Berichte blieben ohne besondere Einwirkung
auf die bei unS marktgängigen Hüttenpapiere . Dagegen bleibt
die Meinung für Kohlenwerte im Hinblick auf den flotten Ab¬
satz in Kohlen und Koks eine ausgesprochenegünstige. Größere
Kauflust entstand namentlich für Concordia, da die Gesellschafteine Dividende von 23 gegen 16 A, i . B. in Voranschlag bringt .Banken schwächten sich auch vorübergehend ab, konnten sich jedochim wetteren Verlauf wieder erholen . Von Bahnen konnten Lom¬
barden anziehen, während Schantung , Canada Pacific , Balti¬
more und Schiffahrtswrrte etwas zurückgingen. Auch Elektri¬
zitätswerte weisen mäßige Kurseinbussen auf , indes gehen die .
selben kaum über 1 Proz . hinaus . Von Kvlonialwerten waren
South Western wesentlich gebessert ; heimische Renten ab¬
bröckelnd , ausländische wenig verändert . Von Jndustriepapkr -
ren setzten Spiritus Bast ihre , anscheinend auf Käufe von in¬
teressierter Seite , bisher eingeschlagene Steigerung weiter fort .Die übrigen Kassaindustriepapiere mußten die zu Wochenan¬
fang erzielte Steigerung größtenteils wieder hergeben. Pri -
vatoiskonto heute 5"/ .« Prozent .

«. . . StadtBruchsaiOZudgi.b .1,« -
SV. do. K8S . . .
3-/, d« . Ettlingen tilgb. ab 09 .
«. .. Vo. Freiburgtt.OOkb.abOä .
SV, V»: lS81u .81abg. ,88u.M .
8-/. do. 1308 kdb. ab 1308 . . ,«. . . do. Heidelberg 1301 . . .
«. .. do. 1807 unk. bis 1318 .
3V, do . 1831 .
SV, do . 1303 .
3-/, do. 1305 kiindb. ad 1311 .

38 -
87 —

«5 .05

SV«Stadt Lörrach von 1305 . .
3V« dö. Offenburggfkb.abOt .
3V> do. 1305 Ib. ab 13 >0 . . .
«. .. do. tzsoriheiin3Skb.abOt .
«. . . d». 1801 kdb. ab 1306 . .
«. .. do. 1307 unkb . bis 1313 .
«. . . do . 1310 tmkb. bi« 1915 .
SV, do. 1883 abgest. u. 1905 .
«. .. do . Rastatt 08 ntgb . b. 18 .

4. ..
3' /,

do.Karlsruhe07uigb.b.13 .
do. 1900 <̂ qest.

« so
Pfandbriefe .

SV, do. 1302 kdb. ab 1307 . . « LS
8-/, do . 1303 kdb. ab 1308 . . 88 SS « . . . » b.Hyv .Rannh .kb.ab 02 b.07 »4 .- 0
8. . . do . 1886 . so — « . . . do . nnkb . bis 19l2 . . . . 9« SO
3 .. . do . I8SS . . . . . 4. . . do . unkb . bis 1917 . . . »« «»
8. .. do . ISS« . « . .. do . unkb . bis 1919 . . 96 40
3. . . do . 1M7 . 80— «. . . do . unkb . bis 1921 . . »7 r »
SV- do. Lahr 1883 . 87 .ro 3-/. d» . alte . 86 80
sv . do . 1903 . 87 — 8-/, do . unkb . bi« 191« . . . 86 .80
4. . . do. Lörrach1S11unk .b.1921 »6.SS 3-/- do. Kommunal . 86 80

Handelsgesellschaft in Mühl¬
hausen , ist infolge eines von
dem Gesellschafter Valentin
Kretz und dem Erben des ver¬

storbenen Gesellschafters
Theodor Kretz namens Ferdi¬
nand Kretz in Mühlhausen
gemachten Vorschlags zu ei¬
nem Zwangsbergleiche Ver¬
gleichstermin auf
Freitag den 14. März 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh. Amtsgericht
Wiesloch anbcraumt .

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

Wiesloch, 5. März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts.

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit.
L .111.2.1 Lörrach. Der Fi -

nanzaffistent Karl Sütter -
lin in Lörrach hat beantragt ,
den verschollenen Martin
Sütterlin , geboren am 12.
März 1846 in Wollbach, zu¬
letzt wohnhaft in Wollbach ,
für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 20. Nov. 1943 ,

vormittags 11 Uhr,
vop dem hiesigen Gericht an¬
beraumten Aufgebotst .'rmine
zu melden, widrigenfalls die

Todeserklärung erfolgen
wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Lörrach, 20 . Jan . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts Abt. III . _
L.85 Freiburg . Landwirt

Karl Friedrich Sutter III .
in Opfingen wurde durch
heutigen Gerichtsbeschluß we¬
gen Trunksucht entmündigt .

Freiburg , 28 . Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts I .
L .80 . Offenburg . Maler

Johann Walter von Zuns¬
weier, zurzeit in der Heil»
und Pflegeanstalt Jllenau ,
wurdq, abgesehen von Gei¬
stesschwäche, auch wegen
Trunksucht unterm 31 . De¬
zember 1912 entmündigt .

Offenburg , 1 . März 1913 .
Großh . Amtsgericht.

MfrWsMkge.
Ladung.

L .51L.2 Waldshut .
1 . Der am 26 . Juli 1888

u Freiburg i . Br . geborene
ftiseur Josef Lüttner , zu-
etzt in Wehr, jetzt in Nizza
Kvankreickl .

in Reuß , Gemeinde Gebens¬
torf (Kanton Aargau ) gebore¬
ne Wilhelm Kaiser , weder
früherer inländischer noch jetz-
ziger Wohnsitz feststellbar,

3 . der am 30 . Septenkber

1889 zu Lflingen geborene
zuletzt daselbst wohnhaft«
Franz Julius Bölkle ,

4. der am 14. November
1889 zu Basel geborene Fa¬
brikarbeiter Traugott Scheu¬
ermann , in Medicine Hat
Alta (Canada ) ,

5. der am 29 . September
1889 zu Winterlingen

(Schweiz) geborene Posamen¬
tier Hermann Fricker, jetziger
Wohnsitz unbekannt ,

6. der am 8 . März 1889
zn Baltersweil geborene Metz¬
ger Emil Dörflingrr , in Chi-
cago, Jll ,

7 . der am 12. Oktober 1889
zu Oberstraß (Kanton Zürich)
geborene Ausläufer Walter
Gottlieb Albiez in Zürich -
Außersthl und

8 . der am 19 . Dezember
1889 zu Jestetten geborene
Spengler Johann TrSndle
in St . Louis , Mo ., werden
beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich
dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der
Flotte - zn entziehen, ohne Er¬
laubnis entweder das Bun¬
desgebiet verlassen haben oder
nach erreichteni militärpflich¬
tigem Alter sich außerhalb

des Bundesgebiets anfhalten ,
Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 des R .-Str .-G . B ..

Dieselben werden auf
Dienstag den 20 . Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die 2. Strafkammer des
Großh . Landgerichts Walds¬
hut zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von den
Zivilvorsitzenden der Ersatz-
kammission zu Freiburg t.
Br . , St . Blasien , Säckingen
und Waldshut über die der
Anklage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurteilt werden.

Waldshut . 27 . Febr . 1913.
Der Großh . Staatsanwalt .

L .113 .3 .2 .1 Eberbach. Karl
Reinschild, geboren am 26 .
Februar 1878 in Cberbach,
ledig. Schiffer , zuletzt wohn-
baft in Eberbach, wird be¬
schuldigt. als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubnis
ausgewandert zu sein , Über¬
tretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts
Hierselbst auf
Freitag den 16 . Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor das Grossh. Schöffenge¬
richt Eberbach zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach ß 472 der
Strafprozessordnung von dem
König!. Bezirkskommando zu
Mosbach ausgestellten Erklä¬
rung verurteilt werden.

Eberbach, 4. März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts «

gerichts.
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